
 

Wohnungseingangstüren 

- Differenzklimaten und "Klimaklassen" -  

 

Aus der Wohnungswirtschaft werden immer wieder Wohnungseingangstüren 

nachgefragt, die lediglich der "Klimaklasse II" und nicht der "Klimaklasse III" 

entsprechen sollen. 

 

Situation  

Da es üblich ist, dass Treppenhäuser in Mehrfamilienhäusern nicht geheizt werden, 

besteht die allgemeine Empfehlung, dass hier "Klimaklasse III-Türen" als 

Wohnungseingangstür Verwendung finden. 

Seltener ist hingegen, dass ein Treppenhaus ausreichend beheizt wird und die Tür 

damit einem geringeren Differenzklima ausgesetzt ist (z. B. RAL KK II oder nach DIN 

EN 12219 Klima b, kalte Seite: 13°C/65% rel. Luftfeuchte). Ist dieses Klima 

vorhanden, fordern Kunden lediglich "Klimaklasse II-Türen".  

 

Seit September 2019 werden in der DIN SPEC 18105 sinnvolle Grundanforderungen 

an eine Wohnungseingangstür benannt. Eine dieser Grundanforderungen geht auf 

das Differenzklima ein und fordert mindestens die Klasse 2 (c) (das entspricht der 

RAL KK III mit max. 4 mm Verzug unter Klimaeinfluss). 

 

Somit stellt sich die Frage: 

Entspricht es den allgemein anerkannten Regeln der Technik (a.a.R.d.T.), eine 

Wohnungseingangstür der Klimaklasse II zu verwenden/einzubauen? 

 

 

 



 

Beurteilung und Resümee 

Die gängigen Empfehlungen bei Wohnungseingangstüren "Klimaklasse III-Türen" 

einzusetzen gehen auf die Tatsache zurück, dass viele Neu- und insbesondere 

Bestandsbauten unbeheizte Treppenhäuser besitzen.  

Ein Einsatz von lediglich "Klimaklasse II-Türen" in unbeheizten Treppenhäusern 

kann zu Verformungen der Türen von mehr als 4 mm führen. Diese "Klimaklasse II-

Türen" sind für kalte/feuchte Treppenhäuser nicht geeignet. Die Forderung nach 

"Klimaklasse III-Türen" ist in solchen Einbausituationen daher notwendig und 

sinnvoll. "Klimaklasse III-Türen" entsprechen hier den a.a.R.d.T. 

Geeignet sind "Klimaklasse II-Türen" hingegen, wenn sichergestellt ist, dass das 

Klima dauerhaft dem Prüfklima b der DIN EN 12219 entspricht. Dabei ist das Klima 

auf der "kalten Seite" der Tür "13°C bei 65% rel. Luftfeuchte". Ist seitens der 

Bauherrschaft sichergestellt und bestätigt, dass dieses Klima im Wesentlichen 

eingehalten wird, sind "Klimaklasse II-Türen" als geeignet anzusehen, wenn die 

Verformung (wie bei Klimaklasse III-Türen ) maximal 4 mm betragen darf.  

Türlieferanten sollten sich seitens der Bauherrschaft bestätigen lassen, dass die 

vorgenannten Klimabedingungen eingehalten werden. Unabhängig davon ist ein 

Hinweis wünschenswert, dass nach der Abnahme der Türen die Beweislast, u. a. zur 

dauerhaften Einhaltung der Klimabedingungen, bei der Bauherrschaft liegt. 

___________________________________________________________________ 

 

Formulierungsvorschlag  

Wir, die Bauherrschaft (Name, Adresse) bestätigen, dass das Treppenhaus im 

Gebäude Wohnhaus xy, Holzstr. 123 in 12345 Holzhausen ausreichend beheizt 

wird, um das Klima von min. 13°C/65%rel. Luftfeuchte sicherzustellen.  

Uns ist bewusst und haben auch verstanden, dass davon abweichende 

Klimaverhältnisse zu einem Verziehen/ zu einer Verformung der 

Wohnungseingangstür führen kann.  



 

Wir wissen, dass die von uns bestellten "Klimaklasse II-Türen" nur für das 

vorgenannte Klima ausgelegt wurden. Ein Verzug der Türen kann bei abweichender 

Klimabelastung zu Undichtigkeiten und den damit verbundenen Einflüssen führen 

(z. B. Erhöhung des Luftaustausches, Verringerung des Wärme- und Schallschutzes). 

Uns ist bewusst, dass bei einem Verzug der Türen unsererseits nachzuweisen ist, 

dass das Klima von 13°C/65%rel. Luftfeuchte eingehalten wurde. 

 

Auf den in der DIN SPEC 18105 vorgegebenen "Klimaklasse III-Türen (Klima 2 (c) 

nach DIN EN 12219)", welche einem höheren Differenzklima standhalten, 

verzichten wir bewusst. 

___________________________________________________________________ 

 

Der Hintergrund 

Die EN 1121 führt nachstehende Klimate auf. Die Türen werden auf Seite 1 und auf 

Seite 2 mit unterschiedlichen Klimaten beaufschlagt.  

Für Wohnungseingangstüren wird i. d. R. das Prüfklima "C" herangezogen. Auf Seite 

1 herrscht hier das Wohnraumklima mit 23°C und 30 % rel. Luftfeuchte. Im 

Treppenhaus hingegen ist es nur 3°C warm bei einer relativen Luftfeuchte von 85%.  

 

 



 

 

Sollten sich die Türen nach einer definierten Zeit verformen, wird diese Verformung 

nach EN 12219 klassifiziert. Die in Deutschland als maximal anzusehende 

Verformung (Verwindung, Längskrümmung) einer Tür beträgt 4 mm. Dies 

entspricht der Klasse 2 nach EN 12219: 

 

  

 

Bei den Klimaklassen gemäß der RAL-Gütegemeinschaft Innentüren wird 

unterschieden in die Klimaklasse I, II und III. Die Verformung der Türen darf max. 4 

mm betragen – es ändert sich dabei jedoch von Klasse zu Klasse das Klima.  

 

 

  

 



 

Grundanforderungen aus DIN SPEC 18105 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 


